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Zitate zur Ausstellung
„Mit der Ausstellung Titanic präsentiert das Historische Museum der Pfalz in musealer Aufbereitung ein Ereignis, das vor 102 Jahren die Welt erschütterte. Das als unsinkbar geltende Schiff sank zwei Stunden nach der Kollision mit einem Eisberg, riss über 1.500 Menschen in den Tod und wurde zum Fanal für die wenige Jahre folgende Weltkatastrophe des 1. Weltkriegs. Geschichte und Geschichten um das Schiff und seine Menschen wurden schon bald zum Mythos. Die Ausstellung nimmt die Besucher mit in diese Epoche, die auch für den Irrglauben des Menschen steht, die Natur durch Technik überall beherrschen und sich die Schöpfung nach seinem Willen unterordnen zu können. Mit dieser irrigen Sichtweise ist die Ausstellung mehr als die Beschäftigung mit einem historischen Ereignis sondern vielleicht aktueller denn je.“
Theo Wieder, Vorsitzender des Bezirkstags Pfalz und Vorsitzender des Stiftungsrates Historisches Museum der Pfalz
„Das Schicksal der Titanic zählt zu den weltgeschichtlichen Ereignissen, die jeder kennt. In unserer Ausstellung haben Besucher nun die seltene Gelegenheit, selbst zu Passagieren des Luxusliners zu werden und das Schiff, das vor über 100 Jahren unterging, gefahrlos zu betreten. Es entstehen faszinierende Eindrücke vom Leben an Bord. Man erfährt, wie das technische Wunderwerk ausgestattet war, wie es zu dem tragischen Unglück kommen konnte und unter welchen spektakulären Umständen seit 1985 die Bergung der Artefakte gelang. Mit den Passagieren Isidor Straus aus Otterberg und seiner Frau Ida aus Worms bietet das Thema auch überraschende Bezugspunkte zur pfälzischen Regionalgeschichte.“
Dr. Alexander Schubert, Direktor des Historischen Museums der Pfalz Speyer

„Der Untergang der Titanic war eine singuläre Katastrophe. Der Mythos der Titanic aber scheint unsinkbar. Ich glaube, dass man sehr gut versteht warum, wenn man die Ausstellung in Speyer gesehen hat.“
Wolfgang Leitmeyer, stellvertretender Direktor, Kurator und Projektleitung der Ausstellung am Historischen Museum der Pfalz in Speyer
„Die Titanic war ein schwimmendes Abbild der menschlichen Gesellschaft, ein Querschnitt menschlichen Lebens. Ihr Untergang ist als Erfahrung von Größenwahn und Scheitern ins kollektive Gedächtnis eingegangen. Gleichzeitig berühren der Mut und die menschliche Größe vieler Passagiere und Besatzungsmitglieder im Angesicht der Katastrophe die Menschen bis heute.“
Sabine Kaufmann, Kuratorin und stellvertretende Projektleitung der Ausstellung am Historischen Museum der Pfalz in Speyer

„Neben den Räumen wie der „Construction Gallery“, der „Passenger Gallery“ oder „Iceberg Gallery“, die in Titanic- Fachkreisen bekannt sind, erarbeitete das Historische Museum der Pfalz auch ergänzende Ausstellungsinhalte, die die Präsentation in den Kontext der Zeitgeschichte rücken und speziell die deutschen Passagiere an Bord der Titanic in den Fokus stellen.“
Malte Fiebing-Petersen, Vorsitzender des Deutschen Titanic-Vereins von 1997 e.V.
Pressemitteilung zu 
Titanic – Die Ausstellung. Echte Funde, wahre Schicksale

21. Dezember 2014 bis 28. Juni 2015 

Das Historische Museum der Pfalz zeigt vom 21. Dezember 2014 bis zum 28. Juni „Titanic – Die Ausstellung. Echte Funde, wahre Schicksale“.

Highlight der Präsentation sind mehr als 250 Original-Exponate – persönliche Gegenstände der Passagiere, Teile der Ausstattung und des Schiffes selbst – die im Rahmen von mehreren Tiefsee-Expeditionen vom Meeresgrund geborgen wurden. Neben diesen laden aufwendige Inszenierungen und lebensgroße Nachbauten verschiedener Schiffsbereiche zu einer imposanten Entdeckungsreise in eine vergangene Epoche ein.
Nach Paris, Amsterdam und Brüssel ist Speyer der erste Ausstellungsort in Deutschland, der diese neu arrangierte Ausstellung mit Originalfunden aus dem Wrack der Titanic zeigt. Ausgehend von einer Betrachtung der Welt um 1900 sind zentrale Inhalte der Präsentation die Konstruktion des Schiffes, seine Ausstattung sowie die Passagiere und Klassenunterschiede an Bord, die Geschehnisse der Schicksalsnacht sowie die Bergung der ausgestellten Objekte vom Meeresgrund. 

Das Historische Museum der Pfalz widmet sich darüber hinaus speziell den Biografien der deutschen Passagiere sowie den Umständen, die dazu geführt haben, dass sich bis heute ein beispielloser Mythos um den Untergang des vermeintlich „unsinkbaren“ Schiffes rankt. 
Noch heute, mehr als 100 Jahre später, steht der Name Titanic für eine unfassbare Tragödie und eine nachhaltige Erschütterung des menschlichen Glaubens an die Allmacht der Technik.
Nach umfangreichen Recherchen konnte erst 1985 geklärt werden, wo das zerbrochene Schiffswrack genau zu verorten ist. Im Rahmen von mehreren Expeditionen, die zwischen 1987 und 2010 stattfanden, konnten viele Relikte der Katastrophe aus 3.800 Metern Tiefe vom Meeresgrund geborgen werden. In Speyer werden neben Schiffsteilen wie Niete, Lampen und Fliesen auch Ausstattungsgegenstände wie Geschirr und Gläser sowie ganz private Gegenstände, zum Beispiel persönliche Papiere, Schmuck oder Artikel zur Körperpflege ausgestellt. 
Zur Ausstellung erscheint ein Begleitheft.
Das Historische Museum der Pfalz ist bis zum 28. Juni 2015 täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Weitere Informationen zur Ausstellung und zum umfangreichen Begleitprogramm unter www.titanic-dieausstellung.de.
Die deutschen Passagiere an Bord:

Auswanderer und Heimkehrer

Auf der Titanic reisten auch Passagiere, die aus dem wilhelminischen

Kaiserreich stammten oder ehemalige Auswanderer, die in den

Jahrzehnten zuvor das Land verlassen hatten. Auch einige der Besatzungsmitglieder

waren im Kaiserreich geboren. Die Gesamtzahl der Deutschen an Bord war aber insgesamt vergleichsweise gering, da Atlantiküberfahrten auch direkt von deutschen Häfen aus angeboten

wurden. Auswanderung aus Europa konnte tatsächlicher Not geschuldet sein, politische Gründe haben oder schlicht der Hoffnung auf eine Verbesserung der persönlichen, familiären und beruflichen

Lebenssituation folgen. Die Mehrzahl der Auswanderer, die auf der Titanic vornehmlich in der Dritten Klasse reisten, stammte aus englischsprachigen Ländern, was die Emigration in die USA

erheblich erleichterte. Deutsche Auswanderer hatten es ungleich schwerer. Allerdings war zu Beginn des 20. Jahrhunderts die Abwanderung aus dem Kaiserreich bereits merklich zurückgegangen, da Industrialisierung und wirtschaftlicher Aufschwung zu einer Binnenwanderung in die industriellen Zentren und wachsenden Großstädte führten. Nur noch wenige versuchten ihr Glück in Übersee. 
Dies war im vorangegangen Jahrhundert noch gänzlich anders. So stammten die Familien der Titanic-Passagiere Isidor und Ida Straus aus der Pfalz und hatten bereits in der Mitte des 19. Jahrhunderts im Zuge großer Auswanderungswellen das Land verlassen. In den USA brachten es die Straus zu großem Wohlstand und übernahmen das Einkaufshaus Macy’s in New York. 1912 reiste Isidor Straus als Multimillionär auf der Titanic. Er kehrte von einer Europareise zurück.
Auch für den Maschinisten Franz Pulbaum, der beruflich in Europa tätig war, oder die verwitwete Antoinette Flegenheimer, die bereits 1890 nach New York ausgewandert war und die Wohnsitze sowohl dort als auch in Berlin besaß, war es eine Rückkehr in die neue Heimat.

Über die meisten deutschstämmigen Passagiere an Bord ist nur wenig bekannt. Manche arbeiteten als Angestellte von wohlhabenden US-Amerikanern, wie Amalie Gieger, die über Jahre hinweg als Zofe von Eleanor Widener tätig war oder Emilie Kreuchen, das Dienstmädchen von Elisabeth Walton Robert. Den Weg nach Amerika wählten auch Auswanderer, die in Deutschland geboren worden waren, aber bereits im Ausland lebten, was die Zuordnung der Passagiere ungemein erschwerte.
Die aus Enzberg in Baden-Württemberg stammende Luise Kink wohnte vor Reiseantritt mit ihrer Familie in Zürich. Der Bäcker August Meyer und der Gärtner Ernst Wilhelm Törber waren zuvor in London gemeldet und wollten in die USA weiterziehen. Einzig der Landwirt Leo Zimmermann war direkt aus dem Schwarzwald aufgebrochen, um einen Neuanfang in Übersee zu wagen.
Auch die sechs Besatzungsmitglieder, die ursprünglich aus dem Kaiserreich stammten, waren bereits seit geraumer Zeit in England wohnhaft. Sie arbeiteten als Steward, Küchenhilfe, Übersetzer oder Heizer an Bord der Titanic. Viele von ihnen waren bereits auf anderen Schiffen der White Star Line tätig gewesen, wie dem Schwesterschiff Olympic.
Die schillerndste Figur unter den deutschen Reisenden war zweifellos der Kölner Alfred Nourney, der unter dem Pseudonym Baron von Drachstedt reiste und erst kurz vor Abfahrt der Titanic ein Upgrade auf die Erste Klasse erstand. Er suchte den Kontakt zu den reichen Mitreisenden und – wohl als professioneller Glücksspieler – den Gewinn beim Kartenspiel. 
Gleichsam als Gegenbild reiste der Benediktinerpater Joseph Peruschitz in der Zweiten Klasse der Titanic. Sein Ziel war Minnesota, wo er den Aufbau einer Klosterschule begleiten sollte. Bis zuletzt war er auf dem Schiff seelsorgerisch tätig.
Bergung und Konservierung der Fundstücke
Das Wrack der RMS Titanic liegt 400 Seemeilen südöstlich von Neufundland in einer Wassertiefe von etwa 3.800 Metern. Unmittelbar vor dem Untergang zerbrach das Schiff – Bug sowie Heck landeten rund 600 Meter voneinander entfernt auf dem Meeresboden. Die Wrackteile sind von einem Trümmerfeld umgeben, in dem sowohl Teile der Schiffsausstattung als auch persönliche Habseligkeiten der Passagiere verstreut sind.
Ein Tauchgang zur Titanic dauert zwischen 12 und 15 Stunden. Man braucht alleine zweieinhalb Stunden, um das Wrack zu erreichen und ebenso lange, um an die Oberfläche zurückzukehren. Die Tiefseeboote nehmen zusätzliches Wasser als Ballast auf, damit sie schwer genug sind, um abtauchen zu können. Am Ende des Tauchgangs wird der Ballast abgelassen und der langsame Aufstieg zurück an die Oberfläche beginnt.

Mit technisch hochentwickelten Tauchbooten unternahm RMS Titanic, Inc. jeweils im Sommer 1987, 1993, 1994, 1996, 1998 und 2000 gemeinsam mit französischen und russischen Institutionen mehrere Forschungs- und Bergungsexpeditionen zum Wrack. Im Sommer 2004 tauchte das Unternehmen zu seiner siebten Fahrt ab, wobei erstmalig ferngesteuerte Tauchroboter eingesetzt wurden, um das Wrack und seine Umgebung zu erkunden und zusätzliche Fundstücke zu bergen. 

Eine letzte Expedition fand im Jahr 2010 statt. Vorrangiges Ziel war hier die Erstellung einer akustischen Karte mit Hilfe von Sonartechnik, die die genaue Lage des Bug- und Heckteils sowie der sonstigen Objekte im Umfeld des Wracks verzeichnen sollte.
Mehr als 5.500 Objekte sind bis heute an die Oberfläche geholt worden. Als Inhaber der exklusiven Bergungsrechte für das Schiff hat das Unternehmen RMS Titanic, Inc. das Ziel, diese Objekte zu erhalten und – mit den Spuren der Jahrzehnte, die sich auf dem Meeresboden verbracht haben – auszustellen.
Vor der Bergung der Fundstücke der Titanic hatte man wenig Erfahrung mit der Konservierung von Materialien, die aus solchen Tiefen heraufgeholt worden waren. Die äußeren Bedingungen am Fundort der Stücke sind durch einen geringen Sauerstoffgehalt, nahezu völlige Dunkelheit und einen Druck von über 415 bar gekennzeichnet.

Sofort nach der Bergung wird jedes Objekt stabilisiert, um eine weitere Zersetzung aufgrund des plötzlichen Wechsels der Umgebung zu verhindern. Noch auf See wird jedes Fundstück vermessen, fotografiert und sein Erhaltungszustand von Konservatoren eingeschätzt. Jedes Objekt erhält eine Eingangsnummer, die auch auf den Objektbeschriftungen in der Ausstellung zu finden ist, und wird inventarisiert. Schließlich werden die Fundstücke in mit feuchtem Schaumstoff ausgelegte Kisten deponiert und für den sicheren Transport zu den Konservierungswerkstätten an Land etikettiert.

Die Fundstücke der Titanic bestehen aus vielen unterschiedlichen Materialien. Einmal an Land gebracht werden sie durch ein Team von Fachrestauratoren für Papier, Textil, Holz, Metall, Keramik und Leder betreut. Alle Materialien benötigen spezifische Restaurierungstechniken, doch Entsalzen, Trocknen und präventive Konservierung kommen bei den meisten Objekten zum Einsatz.

Das Wrack der Titanic selber wird von eisenfressenden Bakterien zersetzt. In etwa 40 bis 90 Jahren wird es in sich zusammenfallen. Die Auswertung der im Rahmen der Tauchgänge gesammelten Informationen trägt wesentlich zur Entwicklung von Standards der Unterwasserarchäologie und dem Umgang mit dem Kulturerbe unter Wasser bei.
Begleitprogramm zur Ausstellung
Vorträge
Der Eintritt zu allen Vorträgen ist frei.

Donnerstag, 5. Februar 2015, 19 Uhr

 „Titanic – Unsinkbarer Mythos und sinkbare Wirklichkeit“

Malte Fiebing-Petersen, Vorsitzender des Deutschen Titanic-Vereins 
Ort: Historisches Museum der Pfalz, Speyer.

Freitag, 6. Februar 2015, 19 Uhr

„Die Luxusliner Titanic & Queen Mary 2 – Die zwei berühmtesten Schiffe der Welt im Vergleich“
Malte Fiebing-Petersen, Vorsitzender des Deutschen Titanic-Vereins 
Ort: Villa Ecarius, Vortragssaal, Speyer. In Kooperation mit der Volkshochschule Speyer.
Donnerstag, 5. März 2015, 19 Uhr

„Titanic – Mit Physik in den Untergang“
Prof. Dr. Metin Tolan, TU Dortmund
Ort: Historisches Museum der Pfalz, Speyer.

Donnerstag, 26. März 2015, 19 Uhr

„Stand der Schiffssicherheitstechnik zum Zeitpunkt des Unterganges der Titanic im Vergleich zu heute“
Prof. (i.R.) Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Dr. h.c. Eike Lehmann, TU Hamburg-Harburg

Ort: Historisches Museum der Pfalz, Speyer.

Donnerstag, 7. Mai 2015, 19 Uhr

„Das tragische Schicksal von Isidor und Ida Straus im Spiegel jüdischer Auswanderung aus der Pfalz im 19. Jahrhundert“
Roland Paul, Direktor des Instituts für pfälzische Geschichte und Volkskunde, Kaiserslautern

Ort: Historisches Museum der Pfalz, Speyer.

Donnerstag, 11. Juni 2015, 19 Uhr

„Meine Tauchfahrt zum Wrack der Titanic“
Brigitte-Ulrike Saar, Vizepräsidentin des Schweizer Titanic-Vereins
Ort: Historisches Museum der Pfalz, Speyer.

Sonderveranstaltungen

Mittwoch, 31. Dezember 2014, ab 19 Uhr

Silvester-Gala mit Captains-Dinner und Party
Alle Informationen zum Dinner, zur Party und zum Ablauf des Abends unter www.titanic-gala.de.

Tickets:

· Tickets inkl. Captains-Dinner: bereits ausverkauft.
· Party-Tickets ohne Captains-Dinner:

Tickets für die Party ab 22 Uhr, die aber auch zum Besuch der Ausstellung zwischen 20.30 Uhr und 22 Uhr berechtigen, kosten im Vorverkauf 25,- € und sind an der Museumskasse, im Online-Ticketshop des Museums oder unter www.titanic-gala.de erhältlich.

Kurzentschlossene können eventuell vorhandene Restkarten für Tanz und Ausstellungsbesuch zu 29,- € an der Abendkasse erwerben. Festliche Garderobe erwünscht.
Donnerstag, 8. Januar, Samstag, 21. Februar und Samstag, 14. März 2015, 19 Uhr
Titanic-Dinner

Eine spannende Verbindung von kulinarischem Genuss, Living History und Schauspielkunst.
In Kooperation mit dem KulturNetz Mannheim Rhein-Neckar.

Tickets: 99,- € unter www.titanic-dinner-speyer.de
Sonntag, 11. Januar 2014, 14 Uhr
Interaktive, öffentliche Führung
Unter Einbeziehung der Besucher werden die Geschichten der Erbauer und Passagiere phantasievoll aufgegriffen. Lassen Sie sich mitnehmen auf die Reise vom Damals ins Heute, wo die Faszination Titanic ungebrochen fortwirkt. 
Kosten: 4,- € zzgl. Eintritt. Maximal 25 Personen. Keine Anmeldung.

Sonntag, 25. Januar & 1. März 2015, 11 Uhr

Titanic-Tour: Kino & Ausstellung
Ein Sonntag ganz im Zeichen der Titanic – mit Film, Bustransfer von Mannheim nach Speyer und zurück, exklusiver Führung durch die Ausstellung und kleinem Imbiss. In Kooperation mit dem Cineplex Mannheim.
Gezeigt werden:
· am Sonntag, 25. Januar 2015: „Titanic“ (Spielfilm von James Cameron)

· am Sonntag, 1. März 2015: „Titanic – 100 Jahre nach der Katastrophe“ (Dokumentation)
Tickets: 22,90 € im Cineplex Mannheim oder online unter www.cineplex-mannheim.de.
Sonntag, 8. Februar 2015, 15 Uhr

Titanic-Sonderaufführung: „Das fliegende Kamel“
Eine literarisch-musikalische Reise in das Land des Nasreddin Hodscha von und mit Paul Maar. Der  Autor des Kinderbuchs „Das Sams“ hat eigens für diese Sonderaufführung zwei ganz besondere Kurzgeschichten – passend zum Thema Titanic – geschrieben.

Tickets: 18,- € (Erwachsene) / 12,- € (Kinder). Erhältlich im Historischen Museum der Pfalz und in der Buchhandlung Oelbermann.
Samstag, 14. Februar (Valentinstag)
Titanic-Kochkurs

In Kooperation mit der Volkshochschule Speyer und dem Küchenkünstler Stefan Walch. Der Bio-Spitzenkoch hat auf Basis von Speisekarten der Titanic für die Erste und Zweite Klasse ein zeitgemäßes Menü „komponiert“ und bereitet dieses mit Ihnen zu. Zum Abschluss dinieren Sie gemeinsam in festlicher Umgebung mit ausgesuchten Weinen und Getränken.

Weitere Termine und Informationen ab Januar 2015 auf www.vhs-speyer.de.
Freitag, 20. Februar & Freitag, 19. Juni 2015, 18.30 Uhr

Literarischer Abend in der Ausstellung

In Kooperation mit der Stadtbibliothek Speyer.

Tickets: 20,- €. Kontingent begrenzt. Erhältlich im Historischen Museum der Pfalz und in der Stadtbibliothek Speyer.
Samstag, 28. Februar 2015, 19 Uhr

Der Untergang der Titanic
Eine szenisch-musikalische Endzeitrevue nach Hans Magnus Enzensberger.

Tickets: 22,- €. Erhältlich im Historischen Museum der Pfalz.
Donnerstag, 12. März 2015, 10 Uhr

Titanic – Entdeckung auf dem Meeresgrund

Die Schauspielerin und Erzählerin Maja Nielsen liest aus ihrem Sachbuch.

Schulveranstaltung (10-12 Jahre) in Kooperation mit der Stadtbibliothek Speyer.
Tickets: 3,- € (ohne Besuch der Ausstellung). Erhältlich im Historischen Museum der Pfalz.
Daten und Fakten zur Ausstellung
Ausstellungstitel
Titanic – Die Ausstellung. 
Echte Funde, wahre Schicksale
Ausstellungslaufzeit
21. Dezember 2014 bis 28. Juni 2015

Ausstellungsfläche
1.800 qm

URL
www.titanic-dieausstellung.de
Adresse
Domplatz, 67346 Speyer

Öffnungszeiten
ab 21. Dezember 2014 bis 28. Juni 2015


täglich 10–18 Uhr


Sonderöffnungszeiten:


Heiligabend 10–14 Uhr, Silvester 10–16 Uhr (ab 19 Uhr Gala)

Eintrittspreise




Mo–Fr

Sa/So/feiertags


Erwachsene

14,50 €
16,50 €


Familien

39,- €

45,- €


Schüler/Studenten
6,50 €

8,50 €


Im Eintrittspreis ist je ein Erwachsenen- oder Kinder-Audioguide inbegriffen.

Begleitpublikation
Zum Preis von 9,80 € im Museumsshop erhältlich.

Öffentliche Führungen
ab 28. Dezember 2014 jeden Sonntag um 14 Uhr


4,- € zzgl. Eintritt

Gruppenführungen


für Erwachsene (max. 25 Personen)

90,- € (Mo–Fr)/110,- € (Sa/So/feiertags) zzgl. des ermäßigten Eintritts pro Person (13,- €/15,-€)

für Schulklassen (max. 30 Personen)

70,- € zzgl. 4,- € pro Schüler (Mo–Fr)

Buchung von Gruppenführungen,
+49 (0) 6232-62 02 22 Telefon

Workshops und Kinder-

+49 (0) 6232-62 02 23 Telefax

geburtstagen



info@museum.speyer.de
Daten und Fakten zur Titanic
Reederei
White Star Line. Das Schiff wurde von Thomas Andrews, Jr.  für die in Liverpool ansässige Reederei White Star Line entworfen. Bereits 1901 war die White Star Line gemeinsam mit anderen Reedereien von dem amerikanischen Eisenbahnmagnaten John Pierpont Morgan aufgekauft und unter seinem Vorsitz in der Holdinggesellschaft International Mercantile Marine Company (IMM) zusammengefasst worden. Die Titanic und ihre Schwesterschiffe waren als Schiffe eines britischen Unternehmens aber weiterhin in England registriert.

Werft


Harland & Wolff, Belfast

Kiellegung

31. März 1909

Stapellauf

31. Mai 1911

Länge


269,04 m (Länge über alles)

Breite


28,19 m

Gesamthöhe

53,33 m (Unterkante Kiel bis Oberkante Schornsteine)

Tiefgang

max. 10,54 m

Vermessung
46.329 Bruttoregistertonnen. Damit war die Titanic zum Zeitpunkt ihrer Jungfernfahrt das größte Schiff der Welt. 

Antrieb und 

Drei Schiffsschrauben wurden von Dampfmaschinen mit einer Gesamtleistung 
Geschwindigkeit 
von 51.000 PS angetrieben. Die Reisegeschwindigkeit lag bei 21 Knoten, die Höchstgeschwindigkeit bei 23–24 Knoten (ca. 43 km/h). Anders als die Mauretania und die Lusitania der britischen Cunard Line, die mit einer Höchstgeschwindigkeit von 28 Knoten bis 1929 den Geschwindigkeitsrekord im Transatlantikverkehr hielten, setzte die Titanic auf größtmöglichen Luxus und Komfort.

Schornsteine
Die Titanic besaß vier Schornsteine, von denen nur drei dem Rauchabzug für die 29 Kessel dienten. Der vierte Schornstein war eine Attrappe und wurde aus Gründen der Ästhetik hinzugefügt, weil die Schiffe der konkurrierenden Cunard Line ebenfalls über vier Schornsteine verfügten. Er diente nur zur Belüftung von Maschinen- und Küchenräumen.
Kapazität

ca. 3.300 (Passagiere und Crew) 

Menschen an Bord 
ca. 2.200 bei der Jungfernfahrt

Rettungsboote
14 reguläre Rettungsboote, 2 Notfallboote und 4 Faltboote mit einer Gesamtkapazität von 1.178 Personen. Die Anzahl entsprach bzw. übertraf sogar die Vorschrift, die besagte, dass Schiffe über 10.000 Personen 16 Rettungsboote mitzuführen hätten. 

Ausstattung
Glanzstück war das große eichenvertäfelte Treppenhaus der Ersten Klasse, das sich über sechs Decks erstreckte und von einer Glaskuppel überwölbt wurde. Weitere Attraktionen waren der prachtvolle Speisesaal für über 500 Passagiere, ein ‚à la Carte‘-Restaurant, ein Café im Stil eines französischen Straßencafés samt Kellnern, ein Türkisches Bad, ein beheiztes Schwimmbecken und ein Fitnessraum. Die luxuriösen Suiten waren in verschiedenen historisierenden Stilrichtungen ausgestattet. Auch die Zweite Klasse bot einen Komfort, der auf älteren Schiffen dem der Ersten Klasse entsprach, unter anderem Kabinen mit eigenem Waschbecken, einen großen Speisesaal, einen Rauchsalon, zwei großzügige Treppenhäuser und einen Fahrstuhl. Die Dritte Klasse war in den tiefer gelegenen Decks sowie nahe am Bug und am Heck untergebracht. Die Ausstattung war einfach, übertraf aber in vielen Fällen noch den Standard dessen, was die wenig begüterten Passagiere der Dritten Klasse von zu Hause gewohnt waren. Neben großen Schlafsälen gab es auch hier Sechs-, Vier- und Zweibettkabinen mit Waschgelegenheit.

Ausstellungsimpressum

Gesamtverantwortung
Alexander Schubert

Projektkoordination

Wolfgang Leitmeyer (Leitung), Sabine Kaufmann

Projektteam, Audioguide, 
Cathérine Biasini, Almut Neef, Ruth Wehning,

Junges Museum

Sebastian Zanke

Konzept und Gestaltung der Bereiche „Einführung“, „Deutsche auf der Titanic“, „Technik und Telegrafie“ sowie „Mythos“
Cathérine Biasini, Almut Neef, Ruth Wehning, Sebastian Zanke
Begleitprogramm

Cathérine Biasini

Lektorat Katalog

Simone Heimann, Sabine Kaufmann, Sebastian Zanke

Medien- und 


Sabine Karle-Coen (Leitung), Marlene Hartmann,

Öffentlichkeitsarbeit 

Susanne Schilz, Nadja Springer, Ruth Wehning
Medientechnik und 

Dieter Becker, Kai Wierczinski
Netzwerkadministration

Technik
Winfried Grundhöfer (Leitung), Michael Beck, Igor Ilnitzki, Ralf Klein, Walter Maschner, Wolfgang Völlmann, Hubert Wilhelm

Transporte und 

Lucius Alsen, Christine Lincke, Anja Schäfer

restauratorische Betreuung

Koordination 


Beate von Fleischbein-Mohn, Alexandra Schreiber
Veranstaltungen und 

Direktionsbüro

Verwaltung


Gerhard Bossert (Leitung), Martina D’Angelo, Jenny Heller,
Karoline Kälber, Anita Rock, Alexandra Schreiber, Ramona Schuster, Melanie Zuffinger

Besucherservice

Dana Hofmann, Heike Eberhard
Sponsoren und Förderer
Das Historische Museum der Pfalz bedankt sich herzlich bei folgenden Sponsoren und Partnern für die Unterstützung bei der Produktion von „Titanic – Die Ausstellung. Echte Funde, wahre Schicksale“:

Eine Ausstellung von
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Kulturpartner
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Medienpartner
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Serviceinformationen für Medienvertreter
Termine

Eröffnung der Ausstellung

Samstag, 20. Dezember 2014, 16 Uhr

Pressearbeit
Sabine Karle-Coen M.A. (Leitung)


Telefon +49 (0) 6232 
13 25 14

Susanne Schilz M.A.




Telefon +49 (0) 6232 
13 25 765

Nadja Springer M.A.




Telefon +49 (0) 6232 
13 25 613

E-Mail






kommunikation@museum.speyer.de
Text- und Bilddateien zum Download:

Alle Texte und unsere Pressebilder finden Sie auch auf unserer Homepage zum Download unter

http://www.museum.speyer.de/Deutsch/Medien/Pressebilder_und_-informationen.htm
Bitte beachten Sie die Bildnachweise im Download-Ordner.

Die Wandtexte zur Ausstellung finden Sie unter
http://www.museum.speyer.de/data/temp/Titanic/TitanicWandtexte.zip
Videodateien zum Download:
Unseren Imagefilm zur Ausstellung finden Sie hier (325 MB, 3:05 min):
http://www.museum.speyer.de/data/temp/Titanic/TitanicImagefilm.zip
Ein Interview mit der Kuratorin Sabine Kaufmann finden Sie hier (182 MB, 1:52 min):
http://www.museum.speyer.de/data/temp/Titanic/TitanicInterviewKaufmann.zip
Bitte senden Sie uns als Beleg den Link, falls Sie unsere Videodateien online einbinden.
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